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xanze Anzahi altet Mobel" Plarz. Inssesamr ein vereinen, auch dadurch begründet, daß das Leib-
Bild vol lge.topfter Rlume. noch ganiuergleich- nizhaus. von den Sammlungen befreit.  be.ser alr
bar den tom -\4aLan.Sti l  eepräeten. eroßbüreer- eigen.tändieesAus:tel lunesobiekt wirken könn
lichen Zimmereinricht,, ' igän äes 

""rsg.henä.n 
rer *r. 'chl ießlich auch väm Kunsrgewerbever.

19. Jahrhunderts. ein begrüßt wurde. Konkrere Vorschläge und
Mii der Eröffnung des Hauses war in eine Pläne iurden jedoch erst 1918/19, also na:h dem
\{ohnung auf der drirren und vierten Erage des ersten Veltkrieg, ausgearbeitet. Der in ihnen
hinteren Teils der Hausmeister VTLHELM BoRNE- enthalten€ Vorschlag, im Leibnizhaus ein
v,r^-x eingezogen, der bis zu seiner Pcnsionie- ,,Stadtgescbichtlicbes Mzre;rrr" einzurichren, dem
rung lq29 gerreu ieinen Dienst versah und des- H^upr 1920 für den Kunstgewerbeverein zu-
.en tn le l k inde rhäu f i gda rganzeHausa l>5p ie l -  s t immte .  f uh r te  im  F rüh jah r -192 i  zu  Verhand-
s rätle benutzten: ,,,,11a, konnte herlich Versrec ker I u n gen zw isc h e n d e m Ma gi st rar und dem preußi-
spielen, obwohl es aucb sehr gruselig rtar. Denn ;n schen Staat zur Ubereignung &s Hauses an die
dem eerdamigen Haus gab es viele Ecken ral Stadt, die das Gebäude atch zur ,,Unterbringung
WinheL" Ein wenig war das Leibnizhaus aiso der einen odet anderen Dierrtrtelle" mitbenutzen,
doch noch Lebensrium und Anlaß zu Kindheirs- daher Umbauten durchführen und eus diesem
erinnerungen besonderer Art geblieben. Crund in einem verrrag ledigl ich die Verpfl ich-
Zwischen-i909 und l9l2 kame-n erste Gedanken tungz,.rrErhaltungdesAußeienauferlegr'haben
auf, die drei von der Stadr gerragenen Sammlun- *ollte. Dem widersprach nicht nur der Provinci-

ABR. 6t: Leibhizbdus, Leibnizzimmer im etsten Obetgucball des Erkets

i  
l "  l  i l



ABB. 7 | : Leibnizhatu', zeßtöttet bket ( I 943 / 14)
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-tl.m 4. Juli t9o: rurrie durch Hrn. Är.chitekten Schaedtler das Grab voneottfried '!I i lhelm 
Freiherrn von Leibniz i, ,1"" N""";;;; K;;" ;"Hannover aufgedeclt. Der crabstein trug die Aufschrift ,O.", l"iinliii

i  r7 r6 . .  D iese  Inschr i f r  i s t  aber  e rs
sesetzt -'or.en. Es können ",". ;"',it::li""rtTj:T ilifJrl*'lill?;
darüber bestehen, ob aie Inschrift an der 

"icitigen G""b;;;;";;g;;;;,
1!'orden ist, zumal die Xirchenbücher, rvelche Äufschluls g"t"" iö.ri"r,r*ie es scheint. verloren gegangen sin.l. l'eiteres hi"",ib""" ;;;;; ;;r,l ) e i  I uno  F i sche r :  Go t t f r i e , iW i t t , " t .  Le ibn i z .  l eben ,  l \ i r ke  unc l
]-..n* --O 

Aurl. Ileidelberg r9o2, 5.297 ,",1 i. H*.;;;..;;";;"_
blatt, r\*r.. r99 vom zo. Juli r9oz. ns *,utrle auch vermutlet, a"i"-ai" f"a.fr"r'les gmfsen llannes, cler zu Hanno
*ar,, -in ihrem ersten sarge 

".n, o":;';,:l.,j"l);'"ät:,:t:: T:fl:,r:]nachdem sie in dieseo Sarge mehrer.e -!\-ochen 
ir, 

"to"_ 
g".rnOfU" auä** "Sestanden habe, in einen anderen, einfacheren Sarg gelegt 

";; 
,;;;,in der Kir.che bestÄttet ß.olden. .!Vir 

wissen oi"frl .nt"i ar" C*ra", äzu iliesen Ver.fahren, l\,enn es überhaupt als sicher anzusehen l"t, g"i,jlr.,
haben tönnten. Vielleicht $zr es der freie S"rdr*La'd"" ni 

"l""i"r,in religiösen Dingen. der Schrieristeiten entstehei liefs. ;r*- 
";;;;dafs man ihn im Volke in Verclrehrin

Dichts) b enannte und dars er ;; ;iffi;T'"il"äil; ""l"ffiJ'J:_lf':
(auch Eccarcl oder Ekharcl geschriebeo) ,, ," e""ft  g"i";,  *;a""_'t ; i i ,diese Dinge lesen rrir rer.schiedene Ängaben. Kurro tr,i""h"", a. a-.äS.299, giebt nach "Doebner. BriefweÄsel *t,  8""";; ; ; f_.-;:  ; : ' ; ,dafs Leibniz erst yier lVochen nach seinem Tode, arn ,4. Du""_;;;1716, beer.digt sei; vorher sei iler Leichnam vorläufg in 

",;"_ 
;;;;;"de' I i i rclre beigesetzt gervesen. Es sei nicht ;; i ; ;ä*;, ; :

tl
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dieser es brrichte.^allein die Sor.ge- für. die Bestattung auf sich geDomrnerlnabe. Atdreae (Chronjk der Residaß Leibniz **;'" ;;; J,;il";j:iä:'*X.'J::::;::il,:r'"';H::
tegleitet, in der Neustädter Iiirche am ,4. \,";";;;; 

-r;";ä"rr,

$'orden sei. Die Naclrricht Änrlreae,s <lnrfte ein Schreilfei ; 
";;"-'ember statt December) üDCl ist leinesfalls irD nriu- ;;;.;; ;;r;;,,,am r4. Novemler erst ir der zehnten Abendstuncle gesiojen i"if *n 

"_r..,Le i tn i z ,  Th .  I I .  S .3 :8 t r ,  c i t i r t  nach  fono  f . i " " t  
" " ; .Dafs Eckl:art ein $ahrer F'on Kuno Fiscrrer -o ,"*" 

""olTJ"oo**i":: ,ff".T} :::,:::Angaben Ecliharts }ein besonaler.es l,ertrauen zu 
""tr*t "rr.__'_ 

__"" "
Das Gral: rrar,, \.ie das aus d

e'.hellt, mcistentlreils ocler cloch .,"* 
-t"t*" üntel mitgethei]ten Befirnrle

Ärs es a m +. .r"r,, qo. ;or" "; ;;I" l' i:11"."""' ",ä:"jjln:." j-,"":":l:
mal seitlich erlrochen gel:esen l-ar. indem dr.ei Rerl"" *" U"""""i"fr""an der Ost-Seite \t-eggenoumen und kuüstgelecht lrr"d"" 

_"r*;;;;,

*orden u-area. ntan har keine Kenntnifs <1a*in, 
".".1"u 

ä,""'niilü"sei; nach -4.ussage des Hrn. Schaedtle" ** ui" Orrrri ;;;räil,;"nug. um einen Errtacl jseneD durchzulassen.
Nach den angeführten Date4 ka<rer mit .ossa Leiini;ü. ;;;il,l"J ;]::fT::"ä'ä']fi'"tj:":gefuudeuen. \-on rril untersuchten unal im N*lrr"rs""j* lr;ciräi".""Gebeine in der That die Gebeine r.on l,eibniz Jaren. I"lr;;;;;;.Untersuchung im .A.ufrxage r.on prof.l\ratdeye" *" 

"; n.;;;;.;:;;indem ich, alstald nacl alerr lintrefen du".,,or, fi"n. e""fri 
"ir""i" 

fll" atl^:rr an, Prof. \I' a I d-e-J'e! gelangten trIitheiluDg, 
"""lr 

Hr";;.,;";.icir";._gao. rn unseren l{änden befnder sich eine amttiche f"SfrJrÄ; j""
Pastor l. imariue l lolrr *oo aler -\eusrädler S,. ,J,;;";;;;;:;;.:;
zrvischen die der Grabstätte entnom@eqen Gebeine in d"" S"""r";r_;;";Iersel u{s gelalten rtaren, bis sie mir übergeben wurder. W* i"frlrl*untersucht hale, r-aren that€ächlich
"ossa LeibDitii. entstamüelclen c"ir"$"t 

d"t Gruft mit der Bezeichnung

^ . 
Nu1 ffagt es sich aber, \.ie gesagt, sind das n-irlilich LeibaizensGeteine? Ofenbar lianr man bei di

alie {'ir nur besitzen, sich ,u" 
""a,.,o 

tn"t"'"t"n geschichtlichea angaben'
c]ielers nur an anäromi.cr,e ,,r.,.^,''.,""t]:lg 

u * 
luenti,tät. 

des nutg"gtÄ"nno
l i f l l ten. Es sol l  r leslralb qleic l  hier



Ossa Ieilnitü. 5

bemerkt $erilen, dafs an iler Idettität des Skelets kein Zweifel bestehen
kann. Das Skelet $-ar das eines alten llannes, clem ilie oberen Vorder-
ziürne fehlten, rDit laDgeE Unte.rgesicht, Änchl,lose <les plalangengelenkes
der rechten gro-tsen Zehe unil einer Knochelgeschx_ulst am.,o-t"Ä noa"
der linkeD Tibia. Leibniz, iler a]1r r. Juli t646 (N. St.) geboren rax, hatte
aber ein Alter von 70 J:rhren erreicht unil an podagra ,_d 

"ir; 
F;;_

leiden Seli t ten (Andreae, a. a. O. S.r57)- so alafs e! lälgerc Zeit ror
seinem Tode im Gehen behindert _qen-esen rvar, Auch stimirt die LÄnge
des Slelets mit seiner Statuf. nie sie uns n ohlbeglaubigt tiberliefert lJi,
übercin, sovie die Form des in der Gr[ft oo"guiuo,luo-", Schadels rnit
seiner von ihm selbst behaupteten slarischen HerkunJL

Die Knochen des Skelets .$.-areD seht oa_fs, braunschrrav, von Grund-
lvasser durchhänkt. Der Sarg, von lichenholz, rvar in kleirre"e StncL" ze"_
fallen: die BeschläSe bestauclen aus Zina und Blei, n-aren gröfsteatheils zer_
stört und zeigten niedliche Ingelskölfchen, als irleale Grairvichter, wie sie
in Gräbern aus jener Zeit häuffg vorkomoen. Es n-urile aler g* oi;i"
von tlen zahlreichen tr'erzierungen und Eablemen aufgefunden, .rä"fr" a"_
ersten S{rge, aus denr die leiche wierler herausgenomnieo .r, a", ,uge""h"i"ben
*'erden. Die Knochen lagen in feuchter schrsarze" Humuserä", ir.r" 

"i" 
*ul

dem Zerf: l von pflnDzlichen und thierischen Gen-elen hervorgehi aaz_*fr*
vieie eiser.ne, zum Theil an den Spitzen umgelogene Sargnäg;1.

Der Schädel r.ar bei cler Herausnahme nafs, brauosch$av, nach aenr'Irocknen 
braungelb. Der Ijlterliefer n-ar ebenfalls ,rof" .,na pnf"t" 

".tlgenau in seine (+elenligauben am Sc}ädel. Älle llessungen ,rr,.,"ier, .r, deo
Eoch feuchten Knochen vorgenommen, $obei ich raicn de" essisteo, äes
Hrn. Dr. Bertholtl in Hannover in ilaDkenswerthester.lveise ,u erd.e*i
lrtte.

Die DimensioDen cles Schädels betrugen in rllillimetern:
r75

r58
97

r r 6
Hülfslöhe.
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Dyadische Zahlenpyramide von Leibniz. 1705
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Bahlscd-Werbung, um 1900


